
Antrag Nr. 1          91. DV 2025 
 
 
Umgang mit Alkohol auf Diözesanveranstaltungen 
 

Antragsstellende:  Diözesanleitung  

 
Antragsgegenstand:  Umgang mit Alkohol auf Diözesanveranstaltungen 

 

Die Diözesanversammlung möge beschließen,  

Die Diözesanversammlung beauftragt die Diözesanleitung sich mit dem Thema Umgang mit 
Alkohol auf Diözesanveranstaltungen zu beschäftigen und einen Leitfaden zu entwickeln, der 
den Rahmen zum Alkoholkonsum bei unseren Veranstaltungen transparent darlegt. Dieser 
soll bei der Diözesanversammlung 2026 vorgestellt und beschlossen werden.  
Ziel der Auseinandersetzung mit dem Thema soll ein kritischer Umgang mit Alkoholkonsum 
auf unseren Veranstaltungen sein, mit dem Ziel einen Rahmen für Veranstaltungen zu 
schaffen, in dem Alkohol kein Fokus ist und Gestaltungsmöglichkeiten aufzuzeigen.  
Der Leitfaden soll zusätzlich als Arbeitshilfe den Stämmen und Bezirken zur Verfügung 
gestellt werden. 

Begründung:  
Ob und in welchem Rahmen bei DPSG-Veranstaltungen Alkohol konsumiert wird, wird oft 
sehr unterschiedlich gehandhabt. Themen wie Aufsichtspflicht, Vorbildfunktionen aber auch 
Bedürfnisse und Wünsche von Leitenden im Ehrenamt werden gegenübergestellt und 
diskutiert. In manchen Stämmen gibt es ein klares Alkoholverbot, in anderen werden Regeln 
formuliert, innerhalb derer Alkohol konsumiert werden darf. Der Umgang mit dem Thema ist 
also stark abhängig von der eigenen Stammeskultur. Bei Bezirk- oder 
Diözesanveranstaltungen treffen daher unterschiedliche Vorstellungen aufeinandertreffen. 

Die Diözesanleitung soll sich daher im kommenden Jahr mit dem Thema auseinandersetzen 
und einen einheitlichen Umgang mit dem Thema für die Diözesanebene finden. Dieser 
Rahmen soll in einem Leitfaden festgehalten werden und für Stämme und Bezirke zugänglich 
sein.  

Der Leitfaden soll neben dem Rahmen auch Handlungsansätze bieten, wie das Thema 
Alkohol bei unseren Veranstaltungen nicht im Fokus steht.  

Abstimmungsergebnis: 

Ja-Stimmen: 22 
Nein-Stimmen: / 
Enthaltungen: 8 
 
➔ Der Antrag wurde mit 22 Ja-Stimmen und acht Enthaltungen angenommen. 


